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Angela Lück (57) tritt für die SPD an. Die Landtagsabgeordnete aus Löhne
erzählt im Interview mit der NW, warum sie zum dritten Mal in den Landtag einziehen möchte

Welche zwei Projekte wollen Sie
für Ihren Wahlkreis in den
nächsten zwei Jahren ansto-
ßen?
ANGELA LÜCK: Mir ist es
wichtig, dass wir hier im Kreis
Herford auch in Zukunft eine
gute ärztliche Versorgung ha-
ben. Wir haben es ja ge-
schafft, dass die medizinische
Fakultät der Ruhruni-Bo-
chum einen Standort in OWL
hat. Davon versprechen wir
uns, dass von den Studieren-
den, die ihre praktische Aus-
bildung im Kreis Herford ma-
chen, einige hier bei uns blei-
ben

Bis die fertig sind, dauert es.Wie
kann man die Probleme der
Hausärzteversorgung akut lö-
sen?
LÜCK: Die Frage ist, was da
die Politik tun kann. Eigent-
lich ist das die Aufgabe der kas-
senärztlichen Vereinigung und
der Ärztekammern. Da muss
man neue Wege gehen, eine
medizinische Fakultät in Bie-
lefeld ist aber nicht der rich-
tige Weg.

Welches weitere Projekt ist Ih-
nen besonders wichtig?
LÜCK: Besonders wichtig ist
mir auch die landesweite Ini-
tiative „Kein Kind zurücklas-
sen“. Da denke ich auch an
meine Enkel, die zwischen zwei
und acht Jahre alt sind. Es geht
darum, allen Kindern einen
gleich guten Start ins Leben zu
ermöglichen. Unter dem Mot-
to „Kein Abschluss ohne An-
schluss“ setzt sich das direkt
nach der Schule fort. Das ist
besonders im Kreis Herford
wichtig, weil wir hier eine
schlechte Ausbildungssituati-
on haben. Auf 60 freie Aus-
bildungsplätze kommen 100
Schulabgänger. Da haben wir
großen Nachholbedarf. Da-
rum sind wir mit den Kam-
mern und Betrieben immer im
Gespräch.

Dennoch scheint mit Blick auf
die kontroversen Diskussionen
die Bildungspolitik der Landes-
regierung nicht besonders gut
anzukommen. Das zeigt sich am
Streit um G8 oder um die In-
klusion. Was sagen Sie den Kri-
tikern?
LÜCK: Die Umstellung auf G8
ist ja unter einer anderen Lan-
desregierung übers Knie ge-
brochen worden. Da sind lei-
der einige auf der Strecke ge-
blieben. Wir wollen den Schü-
lern die Wahl lassen, ihr Abi-
tur entweder nach 8 oder 9
Jahren zu machen, um so den
individuellen Anforderungen
gerecht zu werden.

Nennen Sie drei Gründe, wa-
rumSie die beste Kandidatin für
den Wahlkreis sind.
LÜCK: Ich glaube, dass ich
aufgrund meiner beruflichen
und persönlichen Erfahrung
nah an den Menschen bin. Ich
war zum Beispiel viele Jahre al-
leinerziehend und kann bes-
ser als andere beurteilen, wie
esdenMenschengeht,dienicht
aufderSonnenseitestehen.Der

zweite Grund ist, weil ich als
Krankenschwester um die
Probleme im Gesundheitswe-
sen weiß. Die Babyboomer-
Generation wird langsam alt,
der Bedarf an Pflegekräften
steigt, die kommen aber nicht
nach. Wir müssen neue Wege
suchen, um Pflegekräfte zu
finden. Aufgrund meiner Vita
kann ich auch mein Wissen
besonders einbringen, wenn es
um die Vermeidung eines sta-
tionären Aufenthalts geht. Der
dritte Grund ist, dass ich hier
im Kreis Herford und in Ost-
westfalen verwurzelt bin. Auf
Landesebene ist es wichtig, dass
wir Abgeordnete haben, die
auch im ländlichen Raum zu
Hause sind. Wir sollten eine
starke Stimme in Düsseldorf
haben.

Sie sprechen in diesen Tagenmit
vielen Menschen. Gibt es The-
men, die immer wieder vor-
kommen?
LÜCK: Das ist zum Beispiel die
innere Sicherheit. Viele sagen,
dass unser Innenminister mehr
tun muss. Wobei man sagen
muss, dass wir schon viel ge-

tan haben. Wir haben die Zahl
der Polizeianwärterstellen
deutlich erhöht und es auch
geschafft, mehr Polizisten in
Ausbildung zu haben als in
Rente gehen. Wir werden also
mehr Polizei auf der Straße ha-
ben.

NRW steckt seit Jahrzehnten tief
im Strukturwandel. Warum
bewegt sich das Land so lang-
sam? Ist in den letzten 25 Jah-
ren überhaupt nichts passiert?
LÜCK: Es ist eine Menge pas-
siert. Wenn man bedenkt, dass
wir vom Bergbau kommen und
der Wirtschaftsminister jetzt
die Industrie 4.0 nach vorne
bringt. So schafft er neue, zu-
kunftsfähige Arbeitsplätze.

In OWL habe viele Menschen
den Eindruck, dass die Politik

vom Rheinland dominiert wird.
Warum gelingt es nicht, OWL
mit seinem Stärken besser zu
positionieren?
LÜCK: Das sehe ich anders.
Wir sind da sehr selbstbe-
wusst. OWL ist der Wachs-
tumsmotor für NRW, auch die
meisten technischen Innova-
tionen kommen aus unserer
Region. Wir sind gut aufge-
stellt und haben einen breiten
Anteil am Bruttoinlandspro-
dukt. Das hören wir auch aus
anderen Regionen, die auf un-
sere sehr gute Mittelstands-
struktur etwas neidisch sind.

Was brennt den Unternehmen
in ihrem Wahlkreis unter den
Nägeln?
LÜCK: Da geht es um eine gu-
te Infrastruktur aber auch im-
mer wieder um den Fachkräf-
temangel. Da weisen wir im-
mer wieder auf die proble-
matische Ausbildungssituati-
on im Kreis Herford hin. Vie-
le Unternehmen bilden gar
nicht mehr aus. Da stehen die
Unternehmen jedoch in der
Pflicht. Auf der anderen Seite
gibt es Nachwuchsmangel in
Handwerksberufen, auch weil
sich viele junge Menschen für
ein Studium entscheiden. Da
haben wir eine gesamtgesell-
schaftliche Verpflichtung, ge-
genzusteuern.

Was reizt Sie daran, jetzt zum
dritten Mal anzutreten?
LÜCK: Man kann als Abge-
ordnete vieles verändern. Wir
sind damit aber noch mitten
drin und ich möchte weiter
meinen Beitrag leisten. Dass
wir das dritte Kindergarten-
jahr für die Eltern beitragsfrei
gestellt haben und dass wir die
Studiengebühren abgeschafft
haben, waren große Schritte.
Das sind Entscheidungen, de-
ren Auswirkungen die Men-

schen vor Ort positiv gespürt
haben.

Gelingt es dabei, die Verschul-
dung im Blick zu behalten?
LÜCK: Ja. NRW ist es gelun-
gen, das letzte Jahr mit 200
Millionen Euro Überschuss zu
beenden. Das war das erste Mal
seit Jahrzehnten. Das ist na-
türlich auch der guten kon-
junkturellen Lage zu verdan-
ken. Wir haben aber auch ge-
spart. Und wenn der Länder-
finanzausgleich im nächsten
Jahr umgestellt wird, wird sich
unsere Lage weiter verbessern.

Als Krankenschwester liegt Ih-
nen die Gesundheitspolitik am
Herzen. Welches Thema ist in
diesem Zusammenhang beson-
ders wichtig?
LÜCK: Ganz wichtig ist mir die
bessere finanzielle Ausstat-
tung unserer Krankenhäuser.
Die Baukostenpauschale, die
jetzt gezahlt wird, ist eindeu-
tig zu niedrig. Die Kranken-
häuser brauchendeutlichmehr
Geld. Da haben wir in der
nächsten Legislaturperiode
vor, den Krankenhäusern
deutlich unter die Arme zu
greifen.

2018 soll die Nordumgehung
eröffnet werden. Wie ist ihre
Meinung zum Rückbau der
Mindener Straße in Bad Oeyn-
hausen?
LÜCK: Die Stadt ist durch die
Autobahn,diemittendurchdie
Stadt führt, gebeutelt. Hier ist
der Bund gefordert. Die Stadt
darf nicht alleine gelassen wer-
den. Es muss dafür gesorgt
werden, dass die Mindener
Straße gut ins Stadtbild in-
tegriert wird.

Das Interview führte
Dirk Windmöller

Zur Person
´ Angela Lück wurde am
1. August 1959 in Löhne
geboren. Sie ist verheiratet,
hat zwei Kinder und vier
Enkel.
´ Bis zu ihrer Wahl in den
Landtag hat sie als Kran-
kenschwester im Herz-
und Diabeteszentrum Bad
Oeynhausen gearbeitet.
´ Lück trat 1996 in die
SPD ein.
´ Von 2000 bis 2011 war
sie stellvertretende Stadt-
verbandvorsitzende in
Löhne, bis 2010 Ratsmit-
glied

´ Bei der Landtagswahl
2010 konnte sie sich das
Direktmandat im Land-
tagswahlkreis Herford II
erringen und es bei der
Wahl 2012 verteidigen.
´ Angela Lück ist Kandi-
datin der SPD im Wahl-
kreis 91 (Herford II). Er
umfasst Bünde, Kirchlen-
gern, Löhne, Rödinghau-
sen, Spenge und nun auch
die Bad Oeynhausener
Stadtteile Wulferdingsen,
Volmerdingsen, Eiding-
hausen, Werste und Deh-
me.

Angela Lück ist überzeugt, dass NRW gut aufgestellt ist für die Zukunft. FOTO: THORSTEN GÖDECKER

Kleingartenverein lädt Senioren aus dem Altenwohnheim zu einem gemütlichen Nachmittag
mit kulinarischem und musikalischem Verwöhnprogramm ein

¥ Löhne (nw). Die Mitglieder
des Kleingartenvereins Men-
nighüffen hatten am vergan-
genen Samstag Seniorinnen
und Senioren aus dem Alten-
wohnheim Mennighüffen zum
Kaffeetrinken in ihr Vereins-
heim eingeladen.

Und so machten sich – nun
schon zum 14. Mal – Bewoh-
ner und Helfer auf den Weg
vom Altenwohnheim zur

Kleingartenanlage. Eine fröh-
liche Runde im Rollstuhl und
zu Fuß zog zum Ulenburger
Weg. Wer nicht mehr so gut
zu Fuß war, wurde im haus-
eigenen Bus mitgenommen
und konnte so auch noch ei-
nen kleinen Ausflug durch
Mennighüffens Osten genie-
ßen. Pünktlich kamen alle an
den Kleingärten an und wur-
den dort vom Empfangsko-

mitee freundlich begrüßt und
durch die gepflegten Gärten
zum Vereinshaus geleitet. Dort
waren die Tische von den
Gastgebern liebevoll gedeckt
und es roch verführerisch nach
Kaffee. Dazu die vielen selbst
gebackenen Kuchen, die nicht
nur gut aussahen, sondern
noch besser schmeckten. Die
Seniorinnen und Senioren
wurden von den Mitgliedern

des Kleingartenvereins
freundlich bedient und ließen
sich verwöhnen mit Kaffee und
Kuchen. Nachdem alle ge-
stärkt waren, wurden zu Gi-
tarrenbegleitung durch Or-
trud Getschmann viele Lieder
gesungen und so die Freude
über die Einladung zum Aus-
druck gebracht. Auch ein Ge-
burtstagskind wurde geehrt.
Gegen 16.30 Uhr war dann die

Zeit des Abschieds gekommen
und alle machten sich, noch
reichlich beschenkt, mit
selbstgemachter Marmelade
und Honig auf den Heimweg,
nicht ohne ein herzliches Dan-
keschönan die Kleingärtner für
den schönen Nachmittag. Der
Dank war verbunden mit dem
gegenseitigen Versprechen,
sich im nächsten Frühjahr
wieder zu treffen.

Vor einem Vierteljahrhundert begann
an der Werre das caritative Engagement des Clubs

¥ Löhne (nw).„We serve – wir
dienen“ lautet das Motto der
Lions Clubs. Den Dienst an der
Gemeinschaft haben sich auch
die Löhner Lions zum Ziel ge-
setzt. Unter dem Zeichen des
Lions-Löwens initiieren, or-
ganisieren und unterstützen sie
seit 25 Jahren soziale Projekte.
Der Schwerpunkt ihres Enga-
gement liegt dabei im Bereich
der Stadt Löhne.

Vor 25 Jahren, im April
1992, wurde der damals knapp
ein Jahr alte Lions Club Löh-
ne offiziell von der Lions Zent-
rale im amerikanischen Oak
Brook in die weltweite Ge-
meinschaft der Lions aufge-
nommen. Nun fand daher an-
lässlich der 25-jährigen Wie-
derkehr dieser „Charter“ eine
Jubiläumsveranstaltung im
Becker Krug, dem Clublokal
des Lions Clubs Löhne, statt.

Zu den Gästen gehörten ne-
ben den Löhner Lions auch ei-
ne Abordnung des Lions Clubs
Lübbecke-Espelkamp, der bei
der Gründung des Lions Clubs
Löhne die Patenschaft über-
nommen hatte.

Die Glückwünsche des Li-
ons Distrikts WL 111 West-
falen-Lippe überbrachte Vize-
governor Edelbert Schilling. Er
bedankte sich für die erfolg-
reiche 25-jährige Arbeit des
Clubs und überreichte Marco
Kohlmeier, dem amtierenden
Präsidenten des Lions Clubs
Löhne, eine Urkunde zum 25-
jährigen Clubjubiläum.

Auch Egon Schewe, stell-
vertretender Bürgermeister der
Stadt Löhne, war der Einla-
dung der Löhner Lions ge-
folgt. Er hob in seinem Gruß-
wort die gute Zusammenar-
beit des Clubs mit der Stadt
Löhne hervor und unterstrich
die Vielfalt und große Bedeu-
tung der sozialen Projekte, mit
denen der Lions Club sich in
den Löhner Kindergärten und
Schulen, beim Löhner Mit-
tagstisch und – in Absprache
mit dem Sozialamt – bei be-
sonderen individuellen Not-

lagen engagiert.
Zuvor hatte der langjährige

Clubarchivar Adolf Voigtlän-
der in seiner Festrede auf die
25-jährige Geschichte des Li-
ons Clubs Löhne zurückge-
blickt. Er gab auch einen kur-
zen Überblick über die viel-
fältigen Hilfsprojekte des
Clubs, der die Erziehungs- und
Bildungsarbeit in den Kinder-
gärten und Schulen der Stadt
Löhne mit den Programmen
„Klasse 2000“ und „Lions
Quest“ unterstützt. Voigtlän-
der hob besondere hervor, dass
die Finanzierung des Löhner
Mittagstisches seit mehr als
zehn Jahren vom Lions Club
Löhne gesichert wird. Er er-
innerte außerdem daran, dass
der Lions Club Löhne auch au-
ßerhalb Deutschlands tatkräf-
tige Hilfe geleistet und immer
wieder erfolgreiche Hilfspro-
jekte finanziert hat, so nach
dem Tsunami 2004 in Sri Lan-
ka und nach dem verheeren-
den Erdbeben 2015 in Nepal.

Aus Anlass seines 25-jäh-
rigen Bestehens hat der Lions
Club Löhne das Projekt „Kul-
tur entdecken“ mit 5.000,- Eu-
ro unterstützt. Mit dieser
Summe sind Stofftaschen und
Bücherei-Ausweise für die
Schüler aller Löhner Grund-
schulen angeschafft worden.
Alle Drittklässler der Stadt
Löhne werden nämlich im
Rahmen dieses Projektes mit
den Nutzungsmöglichkeiten
der Stadtbücherei Löhne ver-
traut gemacht.

Insgesamt hat der Lions
Club Löhne in den vergange-
nen 25 Jahren für seine Hilfs-
projekte zirka eine halbe Mil-
lion Euro aufgewendet. Diese
stattliche Summe konnte nur
aufgebracht werden, weil dem
Lions Club Löhne über die
Mitgliedsbeiträge und Spen-
den der Mitglieder und die Zu-
schüsse der Lions-Stiftung hi-
naus immer wieder viele Spen-
den von Unternehmen und
Privatpersonen zugeflossen
sind.

Edelbert Schilling (l.) gratuliert und Marco Kohlmeier
zum Jubiläum der Löhner Lions. FOTO: LIONS CLUB

¥ Löhne (nw). Eine Gedächt-
nissprechstunde zur Früher-
kennung von Demenz findet
am Mittwoch, 24. Mai, von 15
Uhr bis 18.30 Uhr im Senio-
renzentrum an der Werre,
Lübbecker Straße 21, statt. In
Kooperation mit der Heil-
praktikerin Tatjana Schilling
soll mit dieser Gedächtnis-
sprechstunde Vorsorge und
Beratung für Betroffene und
Angehörige angeboten wer-
den. Konzentrations- und
Merkfähigkeitsstörungen
können in jedem Alter auf-
treten. In der Gedächtnis-
sprechstunde soll geklärt wer-
den, ob sie alters- oder situa-
tionsentsprechend normal
sind. Sollten die Befunde auf-
fällig sein, wird empfohlen,
Fachärzte zur weiterführen-
den Diagnostik aufzusuchen.

Je früher die Demenz ange-
messen behandelt wird, umso
größer sind die Aussichten auf
Erfolg. Oft sind psychische Er-
krankungen oder Krisen die
Ursache. Auch dann ist eine
frühzeitige, angemessene Hil-
fe wichtig. Lässt sich eine Ein-
schränkung der Alltagskom-
petenz nachweisen, dient der
erstellte Bericht zur Vorlage
beim medizinischen Dienst für
die Beantragung eines Pflege-
grades. Eine Sitzung dauert
zirka 60 Minuten und bein-
haltet ein ausführliches Ge-
spräch und Untersuchungen,
in denen gemessen wird, in
welchem Bereich und in wel-
chem Ausmaß die geistige
Leistungsfähigkeit nachgelas-
sen hat. Eine Anmeldung un-
ter Tel. (05732) 6 82 60 ist un-
bedingt erforderlich.
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